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LEHRLINGSGEWERKSC HAFT 
DES KT . ZUERICH 
Postfach 2728 
8023 Zürich 

REFERAT IM RAHMEN DER ANTI - FASCHISTISCHEN WOCHE AN DER UNIVERSIAET 
ZUERICH VOM 6 . - 9 . JULI 1971 

Die Lehr1ings gewerkschaft des Kt . Zürich ist eingeladen worden , 
hier ein Referat über die Faschistischen Tendenzen im Lehrlings ­
wesen zu ha1ten . Wir müssen den Rahmen sprengen und beim sp~t - . 
kapita1istischen Berufsbi1dungssystem anse t zen , denn heute kann n,c./-;t 
.. · . !;:}.:f. . ·'fr:~· werden , dass das Lehr1ingswesen im ~esamten 
faschistoid ist . Es ist heute bürger1ich und nach den Profit ­
interess en der Unternehmer ausgerichtet . Oie j enigen we1che immor 
noch von der Ausbeutung dar Lohnabhangigen l eben , wollen heut e 
kein on Faschismus , nein , denn so1ange diese r Staat funktioniert , 
brauchen sie den Fasch i smus nicht . Aber Kapitalismus führt zum 
Faschismus , d . h . wenn dieses Wirtschaftssystem in eine ihren imme r 
wiederkehrenden Kriesen verfallt , wird de r Faschismus wieder der 
rettende Schw i mmgurt sein . 

Leide r wurde n wir zu spat e inge laden , so dass unser Referat noch 
grosse Mangel aufwoisen wird . 

Oie Berufslehre - ein kurzer Abriss 

Da wir verschiedentlich orfahran mussten , dass Mittelschüler , 
Studantan und Inta 1ektue11o im a1gemeinan seh r wenir, über das 
System der BerufsausbildunP, wissen , mochten wir zu Beginn einen 
Ueberb1ick geben : 

Das Lehrve rha1tnis wird du rch oinen privatrecht1ichen Vertrag 
gerege1t , we1cher zwischen Lehrme ister , Vater bzw . Vormund und 
dem zukünftigen Lehrling vor Antritt der Lehre nbgesch l ossen wird . 
Mit diesem Vertrar, werden Art und Oauar der Ber ufs1ehre , Entschadi ­
gung des Lehrlings aufgar,1iedert nach Lohrjahren usw . gerege1t , 
wobei auch in dia Privatspahre das Lehrlin r,s Einr,riffe vorgenommen 
werden . So wird z . B. im Lehrvartrag das Arbeitgebe rverbandes 
Schweize rische r Maschinen - und Meta11 - Industrie11er unter Parngraph 
4 folgendes festr,ehalten : "Wirkt sich die Tatigkeit des Lehr1ings 
in einem Verein odor oinar onde r en Vereinigung nachteilig auf d~s 
Le hrvarha1tnis aus , beha1t sich dia Lahrfirma vor, die Einschrankun ~ 
dieser Tatigkeit oder den Austritt aus de r Vereinigun g zu erlangen , " 
oder unter Paragr aph 6: "K ann der Lehr1in r, nicht bei seinen Ange­
horir,en wohnen , so behalt sich die Leh rfirma das Recht vor, bei dor 
Wahl das Wohn - odur Kostortes mitzubestimmen und das Verhalten des 
Lehrlings ausserha1b des Betriebes zu kontro1lieren . 
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Eine p,enauero A usführun ~ zur Abh an gi gkcit L e hrlin ~ - Lehrfirma . ~ 

w1r a n oinor andercn Stelle di esBs Roferats zur Sprache kommen . 

Laut La hrv ortra g ~ welcher zum Tc il auf den Grund l agen des Schweiz . 
OR basiert ~ ist de r Lohrling verpflichtet 1 die Be r ufssch ul e zu 
besuche n . 

I m Bereich der Berufsschulen bestehen auf dem Platz Zü rich fo l gende 
Inst i tutionen : 
Stadt i sche Gewerbeschule mi t ihren AbtcilunRen : 
KGZ wolche Schülor kunstÇ,ewerb l icher Berufe umfasst : z . B. 

Druckb eruf e mit allon Zulieferanten 1 Graph i sche Beru fe , 
Oekorateure , Bildhauer, Graveure , Topfe r , Goldsc hmi ede , aber 
auch Autosattler 1 Flachmaler1 Autolackierer 

Mechanisch - Technische Ab teilun P 
Mochani ker a l ler Richtun~e n 
El oktroberufe aller Richtungen 
Technische Ze ichne r (auss e r Hnch - und Tiefbau) 

Abtsilung Bau,ewerbe 
Baub eru e a lle r Arton und Zulieferanten 

Vsrkaufsabteilung 
Verkauf a l ler Art 

Frauenbe rufe 
Spez . Frauenberufe 

Die Berufsschule des Kaufman nischen Vereins , welcher die Ka uf ­
ma nnischon Berufe al l or Art en umfasst 1 gehort nic ht i n di es e 
Grupp e 1 da er von e i nem Vere i n und nicht von der Stadt geführt 
wird . 

Interessant ist auch 1 dass Lehrlinge auf Kt . Zü r cher i sche r Ebe ne 
nicht unt e r di e Zustandigkeit des Erziohungsrates so nder n unte r 
das Volkswirtschaftsde partomont fallen . 

Nun ist os aber nicht so 1 dass d i e e inze lne n Abtoi l ungen und Be­
rufsrichtun ge n e in oinh e itlichos Ganzas bilden . Zwischen ihnen 
beste he n Unt e rschiede in Lohn 1 Leh rze it un d Schulbesuchze i ten . 
Di es e Trennun g ist oin wesentliches Hindernis für die Or~anisierung 
der Le hrlinge . Auf diesen Punkt wir zu oin em spateren Zei t punkt 
nnch e ingo Ra ng e n . 

Di ese Untertoi lun g ge ht au eh. in den e inze lnon Berufaf~e i te r . So 
gibt es auf dem Gebiet der Fe in - Mechanikerausbi l dung d i verse 
Systomo : Krupp - Modo l l der hund esdeutsch e n Krupp Werke , Model l der 
Wi l d- Herbrur, p, (SG) 1 Modell der VentilAtorenfabr i k AG St afa un d 
so ns t d~verse Experimont e zur Verf oinorun R dcr Unter drü c kunr, 
un d Ausb e utu ng dor zukünftige n l ohnnbhan g iRon Klasse . Alle di ese 
Mode ll e bü rgor li che r Ref orme n entha l ten di e Abstufung in Anlehre 1 

Kurz- und Norm allehre . 

' • o - .. ...... . 
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"Be i Wild: die Stufenlehre 

Sü it ln?O schliesst die Firma Uild , Hecrbru~~ ~ das grosste und ba ­
deu t ondsto Werk für optische Instrumen t e in der Schwoiz 1 für L e~ r­
lingo der ·Matallbearbeitungsbranche nur noch zwe ijahri go Lohrv er ­
trago ab . Mit Bewillin~ung des BIGA h~t das Untornahmen von Wolt­
ruf vorsuchswoise die Stufenlehre für Mechanikar und Feinmechaniker 
~ in gefühit : In uin ar ersten , zweij ã hri ge n Ausbildungszeit werd en 
die umfassenden Grundkenntnisse der Metallbearbeitung vermittGlt . 
Wor die nach BIGA - Normen durchgoführto Abschlussprüfung besteht l 
ist Werkzeugmoschinist und erhalt dafür a inen e idgenossischen 
Fahigkoitsauswois . War eine gut e Prüfung ablegt (Ourchschnittsnote 
5, 0 ) knnn einen weitercn zweijahri~en Lehrv ortrag für die Spezial ­
ausbildung zum Mechaniker und F e inme ch~nike r abschliessen . 
Tages - Anzeiger vom 18 . 6 . 1971" 

Das Krupp- Morlell 
Es grü nde t s ich auf a in mehr a ls 20 Jahre altes Projekt einer ge ­
mischten ArboitsGruppe , den Braunschweiger- Plan . OiesB~ Plan wurde 
nie in die Praxis übe rtragen , doch f i nden wir seine Hauptbestan d-
te i l o bo i m sogenanntcm "R ahmanp lan für Stufenau s b i ldun g " d er F i rm.:1 
Krupp wieder . Der BOI umreist den Rahmenp l ~n wie folgt : 
In do n orston Stufe soll di e Grund~us~ildung vermittelt_werden . 
Oaruntor worden Kenntn i sse vorstanden , rlie einer moglichst gross on 
Gruppe von Be ruf en ~eme insam sind . . ~. . ....... 
In dor zwoiten Stufa soll e ine all~eme in e Fnchausbildung folgen . 

In dor dritten Stufo oine spezielle Fachausbildung -.die Ausbildung in 
varschi ede ne Fachrichtun~en fortführen . 

·· Die einzelnen Stufen werden rlurch Prüfungen abgoschlossen und bildon 
so Qualifikationsstufen , j~ sogar e i go ntliche Berufe . 

l. Stufe : Abschluss a ls Betriobswerker 1 l J ahr Ausbildun r, 
2 . Stufe : Abs chluss als Fncharbo itor II , 2 " " 
3 . Stufe: Abschluss als Facharboiter I 1 3- 3V2" " 
4 . Stufo : Abschluss a ls tochnischer Angestolltor , Ausbildungs zeit 

nach Berlnrf 
Gegen die Gru nd ~orlanken d i cses 11ode lls ist prinzipiell nicht viel 
o inzuwonden ~ Seine Vortoile liegen in der Mop lichkait einer breiteron 
Grundausbildung. do r wen i Rar zufalliron Berufswahl , der besseren 
personlichen Forderung , schomatischero u~d diffe renzierte r e Ausbil ­
dung . 

Alle diuse Vorteile werden abor bei Krupp nicht ganü tzt , da do rt j2 
nicht allseitig gebildeto Monsc~en erwünscht sind , sondern violseiti~ 
vorwendbaro Ar be itstiere . Be i Krupp worden in de n ersten beidon 
Stufen vora~lem praktische Handfertip,ke iton bi s zur Fahigkeit , oin ­
fache Maschinenqruppon zu bedienon vermittolt . Eine gu t o theo r ot is r.h a . 
Ausbild~ng findet nicht statt . Erst i n dor dritten Stufe werdon 
Anfordorungen gestellt die zu oi ner boruflichen Boweglichka i t führon . 
In dor letzten . Stufo werden die Leuto ouf e in Niveau geb racht , das 
e twa uns e r e n Technikern entspricht . 

Statt nun be i dieser Stufenausbildunr, d ie porsonlichen Naigunp,en zu 
borücksichtigen , bestimmt allein der Betrioh , bos timmt Krupp , wie 
woit dass d i e e inzolnen Lehrlin go ous~obi l dGt \vorden sollen . 
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Braucht dar Be tri o~ n~c hs to n s vi e l a Hilfsa r boite r , s o e ibt es 
pl6tzlich wenigo r Lohrli n~e , d i a ~ i G zwe ita orl or dritto Stufo ar­
klimmon k6nn wn . 1965 t Gilta de r Loitor dc r Krurr -Personalplanun~ 
in der Ze i tung "D or f\ rb e i tgeber" den P e rso n ·1l herl~rf s a i n ar Firma 
mit : " 25 % Hilfs nr he ite r , von danon l ed i z lich nraktische Loistun gs ­
fahi gkoit e rwarto t wird un rl f ür d i c o in o a inj a hri ~~ 
Ausbil dun g ausre icht; 45 % minrlo rqu a lifizierte Fncharbu iter , für 
di e e ine zwe ijahrigo Aus b ildun ~ f ür bos timmte Borl ienungs - un d 
Kontro lltati~ke it o n ce nügt und be i G~r eben f~ lls d i a praktische 
Untorwe isung im Vor rloq:rrun d steht ; 20 % qu a lifizierto Facharbeiter 
mit dro ijahriger Aus bildun g ; s owi o 10 % t ochnische Anges t ellte . 
(zit . na ch Spi ege l 18/70 S . 76)" 

Dios or Wunschv Jrt a ilung f ür da n Unt a rn o hmor kann man nur mit dor 
Stufonausbildung na he kommon . Di a von Karl Otto Breustedt aufge­
zahlten Kategori a n von Ar be itern entspre ch e n gonau den Stuf on 
des l Jahr s pá t or e in geführta n "Rahmanplan für Stufenausbildung " . 

Dia an s ich gute I doe der Stuf e nausb ildung mu ss dsm Einfluss der 
Untern e hmern ontrisso n wor don und unt or d i e Kontrollo der Arbe iter­
und Lehrlingsorganisa ti nnon geste llt wer den . Abschlüsso nach dan 
orston be id on Stufe n müs swn v er bo t on wer~en . 

N6ti rr ist es j odoch d i e Borufsmittelschule noch etwas ~enauer . ) . 
zu übo rprüf en, wcil s i e a ls Instrument der Kl assenspa ltung e 1n 3 
wos entliche Rnlle h1 t . Wir mach c n d i as a nhan d oines P3pers der 
Jungbuchdrucke rgruppe Zürich , Lohrlingsorga nisa tion der Typographi 3 . 
(siahe Anhang) . 

- ,.. .~ 
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~ b# " /1 ~-' · 9v_:_~~ ~ ~ .. -~:_!_!~?_ ~~~~1 . . , ; _ ,, \-- _ 

Seit dem" Gl obus 68" ha be n s ich divers e Le hrlin ~ s grupne n geb ildet 
und wi eder aufge l6s t . 

J~hruswe nd~ 67(60 : G rOndu ~ n rl e r Aktion Pro ~rossive JuR e nd Zürich , 
e 1n e Or gan1s a t1on we lche zu sehr vom antiautorit ~ ren , kl e in bürrre r ­
liche n Kampf do r s tu dc ntisc he n Robe lle n boe indruckt war und s ~hl e cht 
rlie ganze Sa che vc rd a ut e . 

Herbst 69 : /\u fl6su n~; der PJZ , Zor s tr· oung ihre r rJitg li oder 

Hcr~ s t 69 : Grün d un ~ des Sozi a li s tische n Lohrlingshun des , we lcher 
gew1ss e Aen de rung c n a f1or nicht wirklic he Varbe s se runger brachto . 

Sovi a l zur Go s ch ichta . 

Heut G best8hon in ZDrich ot w1 5 nolitis c he Lohrlin ~ s gruppen : 
Oi es sind .t\rbo itskre i s LehrlingG' do r Li gue Marxist o Revo lutionnairc 

RLZ e ino 0 r Ganis3t i c n we lch o ~us de r Bunkorb owogung he r-
vorcep,a nge n i s t 

L o hrlings o r~a nis 3 tion rl e r Revolutionaren Auf ba uorgoni ­
s a tion Zürich ( RA Z) 
HY ORA Gru rpo ZGri c h 
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Di~ ·c Organisationc~, ausc~r der l~tztgenrumt~n( H~DdA ZUERlCH) 
haben sich in d2r Lehrlingsbewerkscnaft ein8 ~aruat fvjassen­
organisation geschaffcn . 

Daneben bcst~hen die GevJerksc.haftlichen Lehrlingsgruppen , welcLe 
jedodL zu reinen Konsumationsbetricben geworden sind . In einz~ lnen 
Sektionen begi1u.en diese Lehrlingsgruppen jedoch wied~r zu arbeiten . 
Dies ist ein Bereich inder; die LGZ ebonfall s aktiv ~XX~ ~iânX 
weden wird. Die Jungbuchdrucker und die Junblitographell hoben 
bereits mit uns einç Aktlonsge~einscL ~ft g~bilde~ . 



Schule - Detrieb - Elternhaus -
dreifachc Abhàngigkeit des Lehrlings 

Das Lchrlingswesen in den westlichen Làndern zeichnet sich dadurch. aus , 

dass der Lehrling als Re chtsperson liberhaupt nicht anerkannt wird . rr ist 

vollig abhaneig von den drei Institutionen Schule , Betricb und Eltern . 

\!ollen Hir diesc drei Abhanl:igkeitsfaktoren cinmal nahcr beleuchten : 

l. Schulc 

Diese vollig vom hcutigen Unternehmertun gcsteuertc Institution hat zum 

Ziel , die schon in dcr Volksschulc bearbeitctcn Lehrlinge zu vollig unkri­

t i schen un d moe;lichst konforme n l1i tlaufcrn z u e rziehen . Das qeht schon 

daraus hervor , dass jede poli tische Propaganda ah der Schulc verboten ist . 

Das Schulmatcrial jedoch r.r uss man schr vJohl als "polit i sches Propaganda­

matcrial" bczeichnen . Vor allem die Staats- und Hirtschaftskundebücher 

zeichnen sich durch arbciterfe indliche , tcih1cisc zu.'ll FaschisT!lus neigende 

Ansichten aus . 

In "St aat s - und Pirtschaftskunde" von r.rnst Krattiser vlird auch der Hili ta­

rismus stark gcfõrdert . Dort heisst es : 

"Henn der Krieg eine Fortsetzung dcr Politik mit andcrn t1itte ln ist , dann 

ist der Friedc nur eine Fortsetzung des Kriep,es mit andcrn llitteln." 

Und weiter : 

" Der totale Krie g fordert eine totalc Landes vert e idigung ." 

Ueber die Armcc hcisst es unter andercm im sclben Buch : 

"Moglich ist auch ihr Einsatz zur Vahrung von Ruhe und Ordnung lm Innern. " 

Auch dcr T!lündliche Untcrricht der meistcn Lchrcr tont s chr ahnli ch . Laut 

einem Protokoll , das e in Lehrli ng Hahrend Z\·rei Stunden führt c , berichtcte 

dcr Lchrer: 

" Dcr Iran ist e ine Demokratie , tvcil er ein Parlamcnt hat !" 

"Der Schah ist sozial , e r sorgt für die Armcn ! " 

" Dic Neecr in Amerika sind faul , deshalb bPingen sie es zu nichts ! " 

"Kollege X. an di e Wandtafel ! Genossc sagt man nicht , das ist eine Beleidi­

gung ! " 

Auch die Staatskunde trird vol l i g irrealistisch unt crrichtet . Es werden wohl 

die Pflichten unser e r Bchorden durchgenomMen , nicht aber dcr Einfluss des 

Unt e rnehncrtums auf die Politik. Pirtschaft und Politik werden als s treng 

getrennte Gcbiete bchandelt , was vollig unnütz ist . 

Im berufskundlichcn Unterricht ist oftmals cine gutc Ausbildung nicht gc ­

wahrlcistet , da dic notigen Ei nrichtungen nicht vorhandcn sind und zu wcnig 

Ze it zur Vcrfügung stcht . 



Dcr Irfolg in õffentlichen Erzichungseinrichtungen hãngt c nt schcidend 

davon ab , tvc lchcs Fundamcr:t dic Familie zu lcgen imstandc war . Für Arbcitcr­

kinde r ist fcstzuhaltcn : sic konncn von ihrcn Lltcrn nicht mit dcm Rüst­

zeug verschen t·Je rdcn , das notie wa r e , i m schulischcn Konkurrcnzkampf ihre 

Chanccn gcgcn dic Kinder der Bildungsbürger zu wahrcn , sic werden ausgc­

s i cbt ! Aber a llcmal l eistct auch das prolctarischc Lltc rnhaus , v1as zum 

Um.Jisscn hinzugchort: dic Erzie hung zurn Untcrtancn , denn: Das cltcrnhaus 

bietct zume ist c in BollVJcrk des Kapita l s uncl dcr Reaktion inne rhalb dcr 

unterdrückt en Klassc . InncrhalTh dnr c i gcnen vicr Wãndc vcr?isst of t auch 

dcr sonst klasscnbcwusstcste Vatcr sc ine revolutionMrc ncs innung ; zu 

Hausc wird e r dann d8r brut a l c Patriarch und Hcrrs chcr F'rau und Kinde rn 

gcgenüber . Lltcrn sind in al l c n orunctlegcndcn Fragcn dic c indcutiec In­

stanz des von ihncn total abhãnpipcn Kindcs . Sic habc n alle ilittel , ihrc 

Hormcn auch [:egcn dicn I·Jillcn un c1 dic! Triebt endcnzcn des Kindes durchzu­

sctzen , und di e se Normcn sind c inde utÍf die des Obrigkc itsstaatcs . 

LS Jcann nicht de r ecringstc ZHcifc l daran bcstchcn , dass Lltern tats.:ich­

lich be\vusst odc r unbcwusst j eucdcn Tcrror cinzusetzcn , um di 0. Kindcr nach 

ihrcm Bildc r;cratcn zu l assen , um aus ihncn gcnauso gcprügclte , psychisch 

vc rkrüppe lte , idi otisch-' nützlich0. Gliedcr dcr Gesellschaft ' zu machc n , 

v;ie sie sclbcr sind ; und cs stinmt ja auch , dass dic Hcramo~achsendcn zu 

j cdcr Ze it mit Prüg0l bedroht wcrdcn : in Eltcrnhaus , Schulc , Bctricb und -

Hcnn sie cs cndlich mal satt habcn und motzcn - durch dic Gumoiknüppc l ­

Po liz2i. !1cnschcn , dic be r e i t e als Kinder n ur a uf dia Dimcnsion von Bcfch­

l cn und Gchorchen c inecschvwrc n wurdc n und dic sp.:itcr in ihrc r tãe lichcn 

Arbeit daucrnd d i escn V2rhalt ensto~eiscn ausr.csctzt sind , findcn nichts 

a usscrgcvJohn lichcs aT'1 Qua l e n und Gcqulil tt-wrdcn . 

Fcstzuhaltcn ble i bt , was das Eltcrnhaus heute lcistet : cs übt cin 1n dic 

bcstehcndc Ccsc l lschaftsordnung ; co macht dcn Kindcrn vor , was sic spátc r 

zu sein haben : angcpasst , ordnungs licbcnd , zu Gchorsam bcrcit , unpolitisch 

und brut al , HO c s gcgcn schwachc r c reht ; übcrdies spiclt e s e ine bcdcuten­

dc Rolle bei dc r Vcrtcilung de r Bildungschanccn und damit be i der Auf­

rccht e rhaltung von Diskriminierung und Privilog ien , dcr Klassengcse llschaft . 



vJi e wir s ehen , s ind un serc Gcr,Jerbeschule n da r a uf a usgericht ct , unkritische 

Mens chcn mit mõg lichst niedrigem Bildungsniveau zu zlichten. Wem nlitzt das 
woh l? 

2 . Bctri .::: b 

Im Utricb· s it de~ ~chrling als _unt er st e Sprossc dc r Hi crarchic l c ite r , wi e 

o in an~cbundcncr Hund , dcn Tritte n u~d S~õs s~n sc ines Me iste r s ausgestzt . 

t~Jehrt e r s ich gcgcn Bc l c idic;ungen und Arbc its druck wird er kurz erhand durch 

dcn Chc f von sc inc n Kollcgcn isoliert und gcecn sie aus gespiclt . Man schicbt 

i hm Routinc- und Hilfsarbe itcn zu . All se i nc Arbe itc n we rden peinli chst 

gcnau kontrolliert mi t dem Zic l , ihn kri t i s i e r en z u kõnn<m . Bcgchrt de r 

Lchrling gcgc n di e s c n Druck auf ode r ve rwe i gert er gar e ine Schil<an i e r -

. arbe it wird e r l<urz crha nd fristlos cntlassen . Begrlindungen : Er arbe ite 

s ch l e cht und wcnig , s chv1atze zuviel und vli dc r setze s ich den Anordnungen 

s e ine r Vorgcsetzten . Gegen c inc I:ntlassung zu r el<urr i er en hat wcnig Sinn , 

bes t eht doch l<aum e ine Chance , s ich auf dcm Bcrufs bildungsamt durchzusctzen. 

Sc l bst wenn i hm di e s in ganz l< r a s sen Fallc n a uch ge lingt , ist cs flir ihn 

l<c in Ver gnligen i m g l c ichen Bctrieb unt e r Inl<aufnahme wc itc r e r Schil<ancn 

und gespanntc r Arbe itsatmospha r c we itcrzule rncn . 

Im Kl c inbctrie b bcsteht oft gar l<e inc Moglichl<eit , den Bc ruf umfasse nd zu 

erlerne n . Hat doch de r Ausbildne r , de r nur zu oft unt cr grosscm Arbc itsdrucl< 

steht , l<aum Ze it , dcm Lehrling die Auftragc zu cr l< Hir cn . 

Der Mittc l - und Grossbetrieb dagegen biet c t s cho'n cher Garantie für c i ne 

gcnligcnde Ausbildung . Al l e rdings sind die hicr e ingcs e tztcn Ausbildner 

l cdiglich in Bctriebspsychologic (sprich : vTie man den .Lehrling zu gest c i ge r ­

t e r Produl<t i v i t a t liberlist e t) geschul t . Die Probleme dc'r Lehrlinge vTerde n 

kaum ve r s tandcn . Auch birgt dic Ausbildung in dies cn Betrieben die Ge f ahr , 

dass dc r Le hrling betriebsspc zifisch aus gcbildct wird . Ein spate r e r 

Arbc itspla tzvTcchse l wird dadurch ohne gr oss e r e Ums ch ulungs kurse verunmog­

licht . 

3. I: l t c rnhaus 

Ei nc n icht z u untc r s cha tzcndc Rolle i m Lc bcn dcr Lehrlingc s pi e lt das El -

e rnhaus he ut c noch . Di c me i sten I: ltcrn s ind noch s t a r k nit dcm Autorita t s ­

prinzip bchaft et . und zwar von be i de n Se itc n , gecenliber den Ki nd wie vom 

Lchrmc i s t Gr hc r . tlcnn der Chc f des Sohncs etv1as fc ststc llt , dann stimmt 

das . Auf d i c Arguincntation des Lchrlines v-Tird mc istc ns übe rhaupt nicht c in­

.,cgangcn . 



Gr cnz cn dc r Rcfo1~cn 

l!ir kommen n icht umh in , das Lehrlingsprobl cm cinmal 1n dcn Zus ammcnhang 

mit unsc r e r Gc sc lls c~aft zu bri nr,cn . 

\ ·7i r müsscn schc n , dass sich dcr St at us des Lr,hrling s von dcmj eni2c:n de s 

Ar bcite r s hõchstc ns dur ch d i e Lohnhõhc untcrschc idc t . I rn Bctricb sind 

be i de c i ni...! r schr st ar kcn Repr ess i on a us ge s .... t zt . \!as bc..irn Lchrl ing dic 

Sch ule bcsorgt , namlich r:an i pulation , c rludi g._m bc ir:1 Arb<.. itc r dic l!asscn­

mcdiGn . Bc i dc , Arbc it·1r und Lehrling , wcrdcn dur ch dun t i nfluss des Ka­

pitals so vcr~·J irrt , das s sie dcn Untcrschicd zwisch E:m FC'cht und Unrccht , 

Cl~ichheit und un gl c i chheit nicht m~hr s~h<..n kõnne n . 

Dic Lagt.: , vor alle:m i m Lchrlineswcscn , i s t so kat ast r ophal , dass Hir 

sch8n mUsscn : Auf dem ~cg dc r R~formcn i s t schr wcn i R zu erre i chan : 

D~c Forde rungcn ' mchr Feric n ' und ' cx i s t cn zsi chcr ndcr Lohn ' dürfcn d i c 

~otwcndigkc it c incr besscren Ausb ildun~ nicht zurUckstcllcn . Allc dre i 

Fordurungcn durchzubrinocn i st i n unscrer ~as~l lsctuftsordnunij , dic cl:n 

Profit ~iniger wcn i gcr s t c i gc r n wil l , cine Un~~~li~~k~it . Unser St~~t 

n v: s zuc.rst in e i ne 1\r b\ü t erfrcund l ic~1c In s t i t ut ion uT!'lst rukt ui er t v1erden . 

Du.ss d i Gs a uf dc;J \·!cç dcr Rcfor m ni cht geht , dUl ... f t c j cdem kl a r se i n . 

I:1foroat i onl!n übcr Zicl und ZHcck dcr L~Z 
-----------··--------~----

\~ir sind e in Intcr csscnvcrband fü r Lchrlin~ a lla r Bcrufc und Ausbildun gs ­

<:n""t(~!l ( Hormu.l lchr i...! , BHS , K'lrz- und Anl chr c ) v7c-lchc c i n Lc.~rvcrhal.t-ni.s 1m 

Kanton Zurich habc..n . Dic Lf";Z ist hcute mit rund hundcrt tlitglicdc::-':1 

e ini..: auf ck .. n ?l.J.tz Zürich bcschrankt: Or~anisr:>.t ion , í!elch s ich a l s :1as ­

scnorganisation vcr s t cht . l!ir vcrtrc t e n c inc r c volut ionarc GcHerksc11afts ­

linie , wc lchc a ussart , da s s dic hcutige FUhruno dcr schwe i z . Gcwerk­

s cha f t sbcweeung zu Lakaien des Kapita ls Rcworden s in , und cs gi l t , in dic 

Ccv!er ks chaft e n h inc i nz ugchen , un d i ese: ~\r bei tcraristokr.:ttcn z ur Kursandc ­

rung odcr z um RUckt r itt zu zwingcn . Wi r stc llc n uns dcr linksradi ka l c n 

Id~c von dcr Zer s t õrunn dc r Gcwerkschaft un d dem Aufb a u von Al t c rnativ-< .. 

organisationc n mi t a llwr Kr aft ent gcccn . Di c s c r Linie cntsprcchc nd , 

konmt a uch ~in gross0r Teil Kolli...!gcn a us den Gewcr kschaftcn zu uns . 

Lchr lingc , wc lche bi s hcut e noch nicht in i hrc Pcrufsvcrbãndc c i ngctrc ­

t cn sind , wcrdcn ~e schult und dana ch in dic c i nzc lnc n Gruppcn dc r ~c ­

Hcrkschaf t c n gcschi ckt . I m Hc itc r cn bcn ühcn wir uns mit e incm Rc cht s ­

h ilf0dicns t , c incr Kont aktstGl l c , Arbc it in Lchrlings parlamcnt c n , s owi c 

mit dcn bcrufs spc zif i schen Gruppcn d i c Int ~ras sen dcr L~hrlingc zu vcr ­

trct~n . Um dc r Gef ahr dcr Isolation zu cnt ~ehcn , suchcn wir Kontakt mit 

r c volutionaren Lc hr lings gr uppen in de r ganz c n Schwc i z . 



Z1~ Ptmk~ Z: 

BE~UiJMI!TELSCHULE - EIN ALICI FULR U!SERL GESELLSCH~~7 

"I:.'r:;t BiZ.dung lllaoht âen. f.1eya;ohen ZU,.1 i:an.sohen:t 
11!JiZ.dung ist Sparhap-ital f 'ür di9 Zv'V..wtfé" 
"Die BerufqmitteZ.schuZc bietet )easerc AuebiZdunnn 

~ -
1'1it diesen edlcn Sat:!.(;!n vl:.rd f .. u' diê B~rufs::ütt~.J-::cnt•lc (o:'JS ) 

gE::v; :>rben , z u de ran ,,Jicht i gsteP. Aufgaben ~s ge!ior-r, ;rbCcdb-re unC: 
l cistungsvJil ligc= Lehr·tóchter un d Lel1rlingc z u be f hif'"-·~, ho:!-lcrt:: 
fl..ns ·L·ri.lche óer· \·J i rtschaít z u crfullen'1

• l:s vJird einr' il -~,;hr nu~ vo."l 
<.~e:t. .. : ~·Jirtschaft gcspr ochc::n . Auc:!1 de:- schôn~ Sloi:;an "L_-·;t 3~lC.L:!>S 
oac~t dt~n i;enschen z ur;! r:enschen r: carf dc.rU'!)cr ni eh-:- h i mJcg-
tLu~ chcn . D2.e An:>:'rüchr-' des t ... <:hrlin::;;s , des -íens eh .... , ·.:~r • ~:1 e~ 
mehr v .... r·~~....sseii. . In ihrer ean~cn Konzepti~n ist diç K . ...> .Jê ruuf 
aurz~richtet , e i ne I:lite z u sc~affe::-1 - ·.mse re dyn2.j_,; .;dH! · ~- :: .. • "1 
brat.cht Kader krafte . Dic 3e[abten ( Regicrunesr·at K ... cr ':.. ~ Z~r; e. •. 
sprõ.ch von 5 bis 7 Prozcnt ) ..... cllen die Hôglichb:it ...::t··l1.1ltc.n, sj (...:1 

dui.:'ch Zusatz unter•l'icht :mer1r !~ll~:ct.e inbildUJiC Uilc Bert' ... k ur.~.::; 

0 .. 1 in àie BHS aufgenor.uncr: z u vle rden, ,·<=n,igt e s r. ich·c) 
'' bc:gabt 11 ur..d nlçistungswilli:./:~u sein . Auch t.icr hat uu ser d. n 
-:lte:->.,.., . cen Ler.~~rn usv:. \Or allcm der P:;:::.nzip.':l-1 s~..-.:.z:c:>'l 80::.,~:1 
zt.:. <=- ... 2~~en . D2r r:et:ú Scr_ult~·~us verlan~~ v0~:. :::... .... ·~'.:'::J.:;;~stcl· E;F1 

·~or.fcr": der L~.b:-linz produzic~rt statt ~J~ vie:r~ nu~ r.or:~, :. 1 cr, .. i 
:.ochc.n tagN1 für Õc.:>:-t Betriebsinhaber. In Grossbctriebc.l u'Üi"0en 
d~::er vielc 1c4pi t dlir. vest i ve J\rbci t s platzc. leerst~::.h •u . 

[;~,:ahrv .. ngen cu.s der Bf.fS Aar·O.Es i.ie scit dem 1 .:::rb:;t l96!} 
~rprobt wird: ve~schiedono quaz~~izierto Kandidctcn ko1~ten ai~hv 
:zufgenommen werc;:cn b)ei Z die bctr:J f+-ondcn Leh1'meiete1• '1-: .. ".i.' I:inve~ 
stéindn.is ?)e'f'b)eigezotcn . In VtJ2'cc:hicâenen Bé-triojen :a:r•c"c:n die Lcil~'­
Zi~ge r'cnêiti[Jts dio durch díc n:1s versdumten Stundt"'n - iY~.cgosa·~?t 
et:Jn ~ .. 5 f!o;tate - nach r ·~fo7-g'tern Lclu·absch Z u;:; s z:;.,··, LC!hrZi,·gs l o!.n 
nac.':.:::.t t.. o Z r 

{;2..) l;-le.ben 1ie 11v7cr,i"~!' b~rabcen" und ! 7 SC!H·Iac::c=~·e:n' 1 Lehrlin n 
~· o 

·:::.lso Pt~:a 93-.,~5 r'roz .. ~nt aller Lehrli!tge) :::u e~'·~~c:rtcn't 
JiP r~ ;t :..'C..')l,;-,.;;cn ccL_n da'ün, '!1eben der Et-~S :wch (.i:"C soq_-:; .... ::ltC 

:~, . .n.,z~ z.h'~"'a einzuführen. Für die Kur::;lehro soZ.Z.en die h vte Un- u: ,· 
::;-;:;:JZa.:•.ztca 1•ekruticrt verdcn~ zudelil soZlen d·ie bishe-..'igen 
úor:::nZ.hlrwr-en. z.·m 1·und ;~ehn Prozen.t der 11sohwaaherenu Pchi!Zer e ·t ­
Zas tet wer•den.. Das Scl1wer geHicht be i diesen Lehrtypt'S lo (s(: in 
1er prakti:;ch- r.,anuellen Ausbildung . Dr . C. Aversêlilo> Dire!ctor der 
Zürc:,~ ... " C /l~r::.es~;ht:lcn : nvor allem kann durch dieses S; sten eir 
.":.L"1p:s-:; ll!':J an die Befahigung des e inzçlnen crzie l t •,.,rerd-=n." 



Und die Mo raL von der Ge schichte: Die nHaZbmenschen" (BUS­
RegZement: "Erst Bilrlung macht é:en Menschen zwn Menschen !") 
oder die Dummkopfe brauchen keine Bit2ung - sie soZZen arbeiten 
v.nd gehorchen! 

Dem Tüahtigen steht cie WeZt offen 

i1it der· BitS und der oben erwahnten gestuften Lehre versuchen 
die für díe Lehrlingsausbildung verantvlOrtlichen Behbrden , von der 
herrschenden BilduJ'lgsmisere abzulenken . Mit dem Hinvleis "jeder 
kann bei uns oben hinaus, ,,Jenn er begabt ist und tüchtig arbeitet 
un d dazu noch den ri eh t it;en Lehrme ister hat 11

, \·Ierden al le 
Bestrebungen für eine wirkliche Reform der Lehrlingsausbildung 
unter den Tisch ge\vis cht . 

Abwertung aer Berufslehre 

Das zusatzliche Schulangebot fur eine Elite von fünf'b i s 
sieben Prozent (die nach sehr fragwürdigen Kriterien ausgesucht 
we r den) bewi rkt natürlich e inE· Abwertung der· bisherigen Normal­
lehre und damit des "grossen Haufens 11 àer Lehrlinge . Hit den 
Aufstiegsmoglichkeiten ist es endgült i g vorbei . Durch die Kurz ­
lehre werden zudem billigc Arbeitskrafte geschaffen , die stark auf 
das Lohnniveau derjen i gen Arbeiter drücken, die eine Normallehre 
absolviert haben. Di e beiden Gruppen von Arbeitern konnen jeder­
zeit lli1d so oft cs beliebt gegeneinander ausgespielt werden . 

Teahnik überhoZt BerufsbiZdung 

\.Ver he ute e in en BE':ruf erlernt , r.: us s in e ~n~gen Jahren vi elle i eh t 
schon wieder ums atteln. Die Vernachlâssigung der Bildung cines 
grossen Teiles unserer 3evólkerung wird durch die lli1aufhaltbare 
t echnische Entwicklung unabsehbare Folgcn haben . Durch à ie Zucht 
e ine r E l i t e entstehen Graben zwischen pri vilegierten un d 
"gewohnlichen" Arbeitern, dic a.rn ganzen Bildungsnotstand nichts 
ândern, dero Betriebsinhaber abcr i-JutzE: n bringen . Viele Arbeiter 
werden spâter mangels einer genurcnden Allgcmeinbi ldung grosse 
Schwierigke i ten haben, nochmals ein~ - durch die technische Ent ­
wicklung bedingte - b~ruflichc Umschulung durchzustehen . 

Eine klare Absage an die BMS 

Bessere Ausbi ldung für alle - keinc Llitc - Lehrlinge ! Gleiche 
Bildungsmbglichkciten fur allc Menschen - das soll unser€ De vise 
sein . Die BMS mi~sacntet dieses Recht auf gleiche Bildungschancen , 
sie ermôglicht nicht allen Lehrlingcn, die 'iEntwicklung zum 
Henschen" mitzumachen. 

ALternat i:;e zur IJMB; Eine Stufenlehre ~ wie sie in de r bei­
liegenden BroschUre "rin VorsahZag zur Lehrlinqsausbildung in d~r 
grafischen Industrie" umschriehen ist. Die Eroschüre liefert auah 
eine Analyse der heutigen mangelhaften LehrZingsausbildung . 



Grundsatzprogramm der Lehr.litl~!few~r~~haft des Kt. ZUrlchs 

j. .. 

l . Die meisten Jugendlichen s.uid,. Wie· 4ie Uberw~tigende Mehrhe:it der· Bevolkerung, 
gezwungen def1 Unte;rnehniern-ihre Ar beitskraft zu verkaufen. Damít Sie dies zu 
einem guten Preis, .d;h. iu einem moglichst h,ohen Lohn tun-koiiri.en, lãssen sie 
sich zu·Ber.ufsarbeitern·ausbilden. Der

1
Lehrllng-merkt· aber wãhrend:seiner Lehre 

bald, das s die Berufsausbilduhg nicht seinen Interessen entSpricht,.: s·ondern das s 
sie in unser.er Ges~llschaft gánz and~·e AUfpben ~u erfUllen hat. ·Die Beruf saus­
bildung dient i~. ~hrer• lieutigen Fo~m vor allem :den Unternehmern. 

t· • 

2. Das heutige Berufsbildungssystem bat 'in,Y(lrWchaftlicher Hlnsicht die 'Aufgaben: 
. l 

- das Erlernen einer Tatigkeit zu gewãhrleisten. die den Bedürfnissen der Unter-
nehmer entspricht . 

- die Lehrlinge als billige Arbeitski:afte auszuniitzen 

- die Jugendlichen niog!ichst fruh in· den Arbeitsprozess einzugliedern 

- ein mõgli~hst grosses Reservoir an verJUgbaren ArbeitSkraften zu errichten: 
so dasa die Unternehmer die Lõhne; be~s-er ~ntitollieren kOnnen. 

- l 

In politischer Hinsicht erreicht das heuttge. Berufsausbildungssystem: .. 
- ~Ue moglichst frühe Gewmínung daran, dass der arbei~ende Mensch in unserer 

Gesellschaft nichts 'zu sagen hat, dassi nur di:ejenigen befehlen, die Geld haben 
und darum "oben'i s itzen · ' 

. !·' •. , • . 

- die Anpa,ssung an die P·rinzipien unserer Wirtschaft, wie Konkurrenz, Lohnab·· 
hangigkeit usv.i. 

- die Niedrighaltung der AllgemeinbUdung in der Arbeiterschaft, da unwissende 
Leute besser an der Nase herutl,lgeftihrt werden kOnnen 

- die Spaltung der Arbeiters,chaft in "bessere" und "schlechtere" Berufe. 

3. Auf wirtschaftlicbem wie auf politischem Gebiet ist also die Lehre dazu da, den 
Lehrling auf sein spateres Schicksal als Arbeiter votzubereiten. Dabei wird ihm 
die Lehre als eine kurze 11Durststrecke" vorgegaukelt, und es wird ihm die Hoffnung 
erweckt, dass er es als Arbeiter dann. besser habe. · Er ist jetzt noch Arbeiter 
zweiter 1-'Jasse und wird als. Unreifer , Uner~ahrener, kurz als Kind behandelt. 

Dadurch, das s seine wenigen Rechte in den Handen von Dritten liegen ist er in 
dieser Rolle dem Betrieb und der Schtile vollstandig ausgeliefert. 

4. Da die Lehrlinge in jUngster Zeit begannen, diese F unktionen des Berufsbildung:::­
systems zu durchschauen, mussten die Machtigen u.nserer Wirtscbaft und Gesell­
schaft versucben, , diese Funktionen wieder besser zu verschleiern. Dies soll durc:1 



- 2~ 

die jetzt so hat~:figen· ~~formvorschlage:für das Berufsbildungssystem ges <?!~ehca~ 
Diesen vermeínt!fclién1rerórmen;·-Wie ~:~:B~··dle BMS, 'dürl:en'wii;··nicht icritildo~ 
gegentibe:r stehen, auch wenn s ie uns scheinbar eine Besserstellung br;ngan, D:·.~ 
hinter stecken nur noch ra:ffiniert~re Methode14 die Be~sbildung in den Di..;. ~t 

der Unterpehmer zu stellen. So werden z. B. die Lehrlinge in den ncucn, betri€.~1'>­

eig~nen Lehrwerkstatten auf die Arbeitsmethoden.eines Betriebes gt!tri:nr.J.t, und 
ex wird ihne.n fast verunmoglicht, als Arbeiter den Betrieb zu wechseln., N~~h 
einel!l andern 3.eformmodell soll der Lehrling in einer soge~nnten.~_tufenleh:r2 in 
drei o?er vier .Otufen zu genau den Gpezialarbeiten ausgebildct werdcn, zu d::· :-~::\ 

Ver richtung im Moment Arbeitskrãfte fehlen. · Die nachst hõherc Stufe de:r At: . .,b:lc\1!1~ 

err eicht immer nur derjenige, der sich am rücksichtlosesten g.:lgen se!~e 11111::-" 
lehrlingc durchsetzt. V/er sich am besten durchgesetzt hat und so dic I~t.c:::-e:: 3~m 

. · des Chefs am besten vertreten hat, kann qualifizierter.Arbeitar tmd spat~r v~nl:~~~cht 
Vo:rarbeiter o?er ga~ Werktm~ister werden. 

. . 
5. Diese gcballten Angriff-e der Unternehther konnen wir nur ver eint abwehren. Da v: l:: 

Lehrlinge nichts andere& s ind als zuldinftige Arbeiter, Hige es n~h:.;, s ic~ in r~:n 
Órga!lisationen der i{rbeite~, · den Gewerkschaften, zu vereinigen, D~ ~i:l3 L:;hrvc:!:r.- . 

· · hãltnisse a b er. ,bisher. nicht gewerkschaftlichen Gesamtarbeitsvertragen mJt.;;rZ>tr:::: ;; 
sind,. hatten die Gewerkschaftsführer· immer eine gute Ausred~, sich nicJ-.. t ~.: :..· 

tmsere Interessen einsetzen zu müssen. --;Hir s ind daher gezwui!ge~~ tm.J u!: ' :.;:.:-e 
eigenen Crganisationen zu scr~en. Dabei müssen wir uns aber immcr be·, .. ~::r~ 
sein, dass wir ~m Grunàe den gleichen Eampf zu führen haben wie d i0 A.:rl~ ::::~.tG·, 

d~il . Kampf gegen die P rivatwirlschaft. Wir dürfen uns deshalb mit unsz::e:· Or!?:· r . .:-- 1 
sation hlcht von àen Organisationen der Arbeiter isolieren. Wir müs:~'1 r1t2..,:-'~g , 
bestrebt se:i.:-1, de~ Kontakt m.it der Ma.sse der Arbeiter in den Gc\0 !'l~.:h:lf.t0n :- ;~. 
reoht zu erhalten. Y/o dies moglich ist, betatigen wir uro-in dan Ju~Pnr!orc;~2.: . .:2~;~;r.~Ji.~ 
der Gewer~chaften. Es muss unser Ziel sein, als VoUmitgHedá in dl3 Ce·:::--:.L!.·Y 
sch3.fi:e:t aufgenommen zu werden und die Bildung von Betri~pczellen vo::·z n:.·l.!'.~: .. :.; .. ,J., 

6. . Die Forde~·ungen der Lehrlingse;ewerkschaft dürfen daher nie den In:?r~ose:l e".~-~ 
Arbeita:rschaft entgegengesetzt sein. :::ae müssen auf unser gemein.&üt:-.cs Z i~?> O~ 
Abschaffung der kapitalistischen Lohnarbeit ausgerichtet se!!l. 

. . . . 
Unsere erste uncl wichtigste Forderung muss sein, endlich den privatrcch:~~c::.•.:-:1 
Lehrvertrag zwischen dem gesetzlichen Vertreter des Lehrlings m~d dem L-:-h::·· 
meister durch gesetzliche und gesamtarbeitsvertragliche Bestimm~mzen L;.: er·· 
setzen und zu veréinheitliçhen. 

- Die Berufsbildune; mus s den Inter essen der Unternehmer entzogen vierd~n. E:: 
müssen -.7erkschulen unter Aufsicht der Arbeiteroreanisationen 3eccmi'~~n w~j_"Ó'""­
:)ie Lehrzeit ist in Dauer' und Form zu verebilieitlichen. 

- Die Bildungsunterschiede zwischen uns und unseren gl eichaltrig~n Kollee;-:>:\, C1.!8 

eine ho11ere Schule besuchen, müssen abgeschaffen werden. Es mtu::;; c.::1<1 t ~-­

_zahlter Bildungsurlaub und mehr Gchule bewilligt werden. 

- · Der kõrpcrlichen Entvricklungssitua.tion des ::Lehrling5 muss durch rr..e!1r Fe:ricn 
ilechnung getragen werden. 7/eiter for:lern wir jãhrlich utnfasse:.je sor-i:> .. l­
medizinische Untersuchungen und eine bessere Aufklarung und Vors~r:::e in 



.. 

- s ... 

Arbeitsmedizin und Unfallverhütung. 

- Um den Lehrling vom Elternhaus unabhiingiger zu machen sind, statt d.:r 
bisherigen Hungerlo1me, einheitliche und existenzsichernde AusbildungAbei"" 
hilfen auszuza..TUen. 

- Bei allen Beratungen über Reform.en des Berufsbildungssystems mUss·~:::1 

wir als direkt betroffene ein Mitbestimmungsrecht haben. 

7. Neben diesen weitreichenden Forderungen ist es iiusserst wichtig, durC'h Sofort­
rr..assnahmc;.1 un3ererseits, die j rstzige Lage der Lehrlinge ertriiglich zu rrill.chcL, 
Dabei sind vor allem die spiirlich vorhandenen gesetzlichen Rechte der Lehrlin;E~ 
voU auszuschopfen. Dies kann durch die Schaffung einer F...ontal-'J:stelJ.e mit e~:1::r:, 
Rechtsdienst geschehen. Dicse F..ontaktstelle muss tiiglich geoffn.et u:;d <ler H(. ~L~:;~ 
die -:-.:.St unentgeltlich sein. 

U m unsere f:olidarischP- Selbsthilfe voll wirksam werden zu lttsscn, rr.:is!:: .:n Vl~: 
uns'3re lVfitglieder systematisch in allen bildungspolitisch wicl:tigen Fragcn 
schd·:m. Diese von uns durchzufuhrenden E.urse müssen Gebiete Vile Lch:r~~r~go ·­

r echt, Arbeitsrecbt, A rbeitergeschichte, Orientierungen über I~!l~itaiverflc::~~~1[ : ::-:1 
u...1d deren Auawirl'.llngem auf die Arbeitsverhiiltnisse usw. umfassen. 

Zur DurchHihrung dieser Gchulung konnen Leute aus allen der Arbeiterscha.ft ni~~l:i.t 

fBbdli~h gesinnten Organisationen beigezogen werden. 

8~ Di e LGZ nimmt zur Erreichung d er Z i ele ihrer Mitglieder Kontakt mit tihn!~c!ler.. 

ausserkantonalen Organisationen auf. 


